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IV . StraLIthiere, Radiata*

§ 169. Körper scheibenf. oder wurmf., ohne symmetrische
Theilung in 2 Hälften, die Organe von der Mitte aus strahlenf-
auslaufend ; Mund in der Mitte, gewöhnlich von strahlenf . Fang'
armen umgeben . Kein eigentlicher Kopf und selten höhere Sinnes'
Organe; Nervensystem sehr unvollkommen, Magen mit oder ohne
Darmkanal und After, Blutumlauf mit verzweigtem Gefässsystern?
aber oft ohne Herz, welches bloss den höheren Ordnungen zw
kommt , daneben ein Wassergefässsystem . Sie athmen durch
Kiemen oder durch die äussere oder innere Hautfläche , wo sich
oft auch Flimmerorgane finden, vermehren sich durch Eier oder
Knospenbildung und haben meist eine auffallende Verwandlung-

Der (frimdcliarakter dieser Abtheilung ist die Anordnung ihrer Körper'
theile . Während wir hei allen bisherigen Thieren eine mehr oder wenig el’
deutliche Theilung in 2 Hälften wahmahmen, die von einer Längsachse link®
und rechts lagen, finden wir hier ein Ausstrahlen von einem Mittelpunkt
aus, welcher in dem  Mund und den Verdauungsorganen gegeben ist . Daher
ist runde oder strahlenf. Gestalt vorherrschend, und auch bei der verlängerte0
wurmf. tritt diese Gruppirung wenigstens an dem oberen oder Mundende
sowie an den inneren Theilen hervor. So gestalten sich auch die äussere®
Organe, welche sich meist auf Fangarme und Haftfäden beschränken, sowie
die Verdauungsorgane, Eierstöcke u. s. w. Vorherrschend sind bei diese®
Theilungen die Zahlen 4 und 5 und deren Mehrfache. Man unterscheide
noch Trennung der Geschlechter. Die Verwandlungen sind oft so seltsa®1»
dass man manche dieser Thiere seiner Zeit zu verschiedenenKlassen zäldte-
Alle sind Wasserbewohner und leben grösstentheils im Meere, wenige ®®
süssen Wasser.

XII . Klasse . Stachelhäuter , Stermvürmer , Echin 0"
clermata.

§ 170. Haut derb, lederartig , oft in Kalkschalen übergeheüG
mit verschiedenen Haftorganen , oft auch mit Stacheln versehe 11»
Körper 5theilig . Sie haben meist ein Herz, Gefässsystern, daneue
noch ein Wassergefässsystem , welches theils das Athmen, thei ^
das Strecken der Haftfiisse vermittelt , meist Kiemen, einen Nerve®
ring um den Schlund, Mund und After . Leben alle im Meer-

I. Ordnung : Sprltzwftriner , Holothurida.

Leib walzenf. oder dick-wurmf., querrunzelig , Haut lederartig’
mit Kalkkörperchen erfüllt und mit voistreckbaren HaftorgaB®
besetzt , die theils Hacken , theils Saugnäpfe haben und auf e
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Bauch- und Rückenseite verschieden sind ; Mund vorn mit 5—20
Bangarmen oder Tentakeln , After hinten ; kein Herz, Kiemen inner-
lich. Die Ordnung zerfällt in mehrere Familien , auf deren Aus-
effiandersetzung wir wie bei den folgenden nicht eingehen können.
■Rolothuria,  L . Spritzwurm,

Holothurie. Walzenf.,
Fangarme zurückziehbar,
gefiedert, Schlundring aus
Kalkstücken, Rücken und
Bauch unterscheidbar,
ersterer mit Wärzchen,
letzterer mit Füsschen,
welche Saugnäpfe tragen.
Der After spritzt das zum
Athmen eingesogene Was¬
ser aus.

tubulosa,  Gr . Rüh¬
rige. 1‘, schwarz¬
braun mit 10 Fang¬
armen.Mittelmeer.
— edulis,  Less.
Essbare, Trepang.
1‘, oben braun,
unten röthlich,
warzig, mit 8 Ar¬
men. Indische In¬
seln , wird ge¬
räuchert an die
Chinesen verkauft,
welche sie essen
und für das Pikul
(125 Pfd.) 3—400
Fr . zahlen. Viele
andere u. Gatt. Si -
punculus , S y-
napta , Mingas
etc. Holothuria elegäns.

a J lund, &After , c Saugfüsschenl

3 . Ordnung : Seeigel , Echlnlda.
ir Kugelig mit einer aus vielen Stücken zusammengesetzten

alkschale, die mit Oberhaut überzogen ist und mit verschieden
8estalteten Stacheln bedeckt , die auf Wärzchen sitzen und durch
*e Oberhaut bewegt werden . Zwischen den Stacheln liegen in

fa i?n kleine Löcher , aus denen lange Fäden mit Saugnäpfen
sani° ula cra ) hervortreten , durch deren Hülfe das Thier lang-
j "ü, mit dem Mund unten , herumkriecht . Mund kegelf. mit einem

hochengerüst und 5 langen Zähnen.
ei ne^ e haben ein Herz und Gefässsystem, athmen durch Kiemen, haben
Ia id'tlp 1̂'r' an<;̂ unü’ “idem aus den zahlreichen Eiern eine Larve von pyra-un.i‘ 1 Gestalt mit einer Art Kalkskelet entsteht , die frei herumschwimmt
alle i us  Richer das fertige Thier gleichsam hervorsprosst. Die Seeigel leben1 -“leer von kleinen Thieren, auch z. Th. wohl von Pflanzennahrung;
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wenn die grossen Eierstöcke voll sind, werden sie gegessen. Es gab Eclu-
niten schon in den ältesten Zeiten und ihre Versteinerungen sind sehr wichtig
zur Bestimmung der Formationen.
Echinus , L.  Seeigel.

Rundlich , Mund und
Auswurfsöffnung ent¬
gegengesetzt , Sta¬
cheln gleich, spitz und
steif , auf un durch¬
bohrten Wärzchen,

esculentus , L.
Gemeiner S.
3a , Stacheln
kurz , spitz,
braun , Warzen
klein . Mittel¬
meer etc . an
Felsen . — Sa-
xatilis u. a.

Echinns esculentus
Cidaris, Lam. Meerturban.

Rundlich, unten und oben gedrückt, Stacheln stumpf, Warzen durch*
bohrt . — imperialis , Lam. Kaiserturban. 2—3“, Stacheln ausserde®
3—4“, schwarz und weiss geringelt, kleinere dazwischen, sowie d*®
Küsschen purpurroth . Indisches Meer. — Viele fossile, an denen m®0
die dicken Warzen meist ohne Stacheln und diese getrennt findet, z.
Cidarites crenularis und Blumenbachii  im Oberjurakalk.

Spatangus, Ananchites , Galerites , Nucleolites  etc . Sehr viele
fossile.

3 . Ordnung : Seesterne , Asteroldea.

Körper sternf., östrahlig getheilt , mit mittelständiger Scheibe)
an deren Unterseite der
Mund, welcher keine eigent¬
lichen Zähne hat . Die
Strahlen sind hohl, unten
mit zahlreichen Haftfüssch.
versehen . Haut stachellos,
warzig , lederartig oder mit
vereinzelten Kalkkörnern.
Nervenring um d. Schlund,
Magen meist in die Strahlen
verzweigt . Verwandlung
wie bei den Seeigeln.
Asterias,  Lam . Seestern.

Sternf . mit 5 nicht
scharf abgesetzten
Strahlen , unter jedem
mit tiefer Längsfurche.
Fressen Mollusken u. dgl. Asterias rubeus.
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rubens , L. Gemeiner S. Bis 1‘. Strahlen breit , lanzettf .,.
warzig-stachelig , rothgelb . Europäische Küsten . —
aurantiacus , glaeialis u. a.

Ophiura,  Lam . Sclilangenstern. Körper scheihenf., 5eckig, mit 5 stiel-
runden Strahlen, in welche sich die Magenfortsätze nicht verlängern,Mund mit 5 stumpfen Zähnen. — lacertosa,  Lam . Langarmiger.
Strahlen 4—6“, braungelb. Europa . — fragilis  eben da.

^uryale,  Lam . Medusenstern. Körper wie Ophiura,  die Mägen ver¬
längern sich in die Strahlen, diese theilen sich vielfach. — p a 1ma t a,Lam. Indischer M. Ueber 1‘, Arme erst in 2, dann wiederholt gabel-
theilig, braungelb. Indisches Meer.

4. Ordnung : Haarsterne ) C' rinnltlea-

bo i '̂ M'Per und Arme haben ein Kalkgerüst . Ersterer ist schalen- odereeir ei.f., c| em ]y[ un(i nacb oben, unten gestielt, der längere oder kürzere
lel  festgewachsen an Steinen u. dgl. aus runden oder eckigen Kalkglieder-

been  bestehend. Arme gegliedert, getheilt, mit ebenfalls gegliederten Fäden
un l ẑ*' Innerer Bau den Seesternen ähnlich . Manche lösen sich später abähr V ert*en  angewachsenen Zustand sehen sie gestielten Blumenü Ifnch. Sind lebend sehr selten, waren aber in der Urwelt sehr zahlreicha finden sich in Unzahl versteinert, doch meist nur einzelne Glieder.

en tacrinus,  Guett . Nelkenstern. Stiel sehr lang mit Öeckigen durch¬bohrten Gliedern, Körper becherf. aus Kreisen von Kalktafeln, Arme
vielseitig mit zahlreichen Fäden . — europaeus,  europäischer . KaumI “, mit 5 Strahlen. England u. s. w. Grössere von einigen Fuss in
tropischen Meeren und unzählige vorweltliche.

C° matula,  Lam . Frei , sonst den vorigen ähnlich, lebende und fossile.
n °̂ jnus liliiformis,  Lam . Lilienstern mit rundem Stiel, becherf.Körper und zweitheiligen Armen; versteinert im Muschelkalk sehr häufig.~~ Viele andere fossile.

XIII . Klasse . Quallen, Acalepha,

so r Körper weich , gallertartig , ohne Kalkgerüst und
^ nstige feste Theile . Kein Kopf; Mund central , meist von Fang-
da 611 Uffi?eben- Kein Herz und keine besonderen Athemorgane,
du fgen ein Gefässsystem mit farblosem Blut. Vermehren sich
Th' ® er unc* haben eine Verwandlung . Die vollkommenenlei’® schwimmen frei ; alle leben im Meer.
Scheu!!6f®e^.aK der Quallen ist verschieden, doch vorherrschend blasen- oderWohl •+ , e shlcl von  zarter Haut umhüllt, z. Th. durchscheinend, auclioder b11*. i611  lebhaften Farben geziert. Der Mund ist entweder einfachäusspdpu . -aus me hreren Saugröhren, die Magenhöhle weit, in 4 Säckegeht inf denn überhaupt die Zahl 4 vorherrscht. Das GefässsystemFanwarm ltte*bar vom  Magen aus und durchzieht das ganze Thier. Dieb m6 llm  den Mund haben Nesselorgane, d. h. vorstreckbare Fäden mit
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kleinen Bläschen am Ende, welche oft Häckchen tragen und scharfe bren¬
nende Substanzen absondern. — Das Nervensystem besteht aus einem Schlund¬
ring mit Knoten und Fäden, Sinnesorgane kennt man nicht. Da keine Kie¬
men vorhanden sind, so muss das Athmen durch die Haut stattlinden . Die
Yermehrungsorgane liegen zwischen den Magenabtheilungen. Sie sind wahr¬
scheinlich alle zweigeschlechtig und vermehren
sich durch Eier . Aus diesen schlüpfen zunächst
infusorienartige Thierchen, die frei schwimmen,
dann sich irgendwo festsetzen, polypenartig aus-
wachsen und sich verästeln. An den becherf.
Polypenenden (sog.Köpfen) bilden sich in einander
gestellte Ringe, welche sich nach einander ab-
lösen und zu Quallen auswachsen. Direkten
Nutzen bringen uns die Quallen nicht ; ihre Be¬
rührung ist oft sehr schmerzhaft durch die Nessel¬
organe. Viele leuchten bei Nacht. Die sehr zahl¬
reiche Klasse theilt sich in viele Ordnungen und
Familien,wir können nur einige Vertreter anführen.
Medusa, L . Medusa . Scheibeuf . mit Fäden

am Rand ; Mund gross mit 4 am Rande
gekräuselten Armen.

aurita , Ohrenqualle . 6—8a, röth
lieh, Mägen violett durchschei¬
nend, Nesselorgane sehr stark.
Europäische Meere.

Pelagia noctiluca, 3“ , dick , scheibenf.,
röthlich, flach, braunwarzig, mit langen,
anfangs stielf. verwachsenen Fangarmen,
leuchtet bei Nacht. Mittelmeer.

Phy salia,  Lam . Seeblase. Körper blasenf. mit
einem Kamm auf dem Rücken, Unterseite
mit vielen langen und kurzen Säugrüsseln
und Fangarmen ohne eigentlichen Mund,

arethusa.  Gemeine (caravella ). 1 */
durchscheinend, bläulich in’s Rothe)
spielend, Arme oft mehrere Fuss
lang. Im atlantischen Meer trupp¬
weise schwimmend. '

FeReZZaindica,Physophoramuzonema
Diphyes regularis u. a.

\
Pelagia noctiluca.

XIV. Klasse . Polypm , Polypim.

§ 172. Körper kelchf. mit dem Mund nach oben, ohne I
unten festgewachsen , oft gestielt , häufig viele Thiere mit einaUurld
verbunden ohne eigentliche feste Organe , doch nach innen ^
aussen oft Kalk- oder Hornmasse absondernd . Um den
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■̂äugarme, oft mit Nesselorganen , Magenliöhle weit , Grefäss- und
p. ' em system sehr unvollkommen oder fehlend, Nervensystem ein

’no und einige Knoten am Schlund, noch nicht bei allen be¬
achtet . Sinnesorgane keine ; Fortpflanzung durch Eier mit Yer-

Vau dlung, Knospen, Sprossen und Theilung.
ist aueh die Gestalt der Polypen sich oft wurmartig verlängert, so
do ?le ^ßlchf . Erweiterung des oberen Endes mit Fangarmen um den Mund
gI aügemein. Auch die Zusammensetzung des Polypenstockes aus vielen
fo/' f •eseu’ welciie aus  ^ er  Fortpflanzung durch Sprossen und Knospen
a ,?S gilt von der grossen Mehrzahl. Sie bekommen dadurch ein pflanzen-
sin1p S Kussehen, so dass man sie sonst auch für Pflanzen hielt . Manche
g a ganz nackt und ohne alle festen Theile, andere, welche man gewöhnlich
ei ° f,a llen nennt, sondern Kalk- oder Hornmasse nach innen ab, so dass
■'Vel^ er  Kern des ganzen Stockes von organischer Kinde überzogen ist, in
So lc her die einzelnen Thiere festsitzen und durch gemeinsame Zirkulation
jjô ^ uuden sind, dass, was ein Thier frisst, der Gesammtheit zu Gute
drio ^ Kuch die einzelnen Thiere haben mitunter harte Kernmassen. Oder
steht 5’ son dert die Haut Kalk nach aussen ab, wodurch eine Schale ent-
for ’ aus we Kher das Mundende des Polypen hervorschaut. In allen Fällen
^ ®en  sich diese Kalkausscheidungen nach den Körpertheilen und geben oft
der® 11 strahlige Gestalt genau durch ihre Anordnung wieder, namentlich an
gebTt’ wê c^e i “ Röhren stecken. Gegliedert oder aus Schalen oder Tafeln
abpU • w*e bei einigen der vorigen Klassen ist dieses Gerüst niemals, wohl
jjj,/ Vielfach von Röhren durchzogen, welche die Hinterenden der Thiere sind
dad , se  Lander in Verbindung setzen. Grössere Massen erscheinen
0l.o,Urch schwammig. Die Haut der einzelnen ist sehr zart , oft mit Nessel-
ärnf 11611 verse ben. Solche entwickeln sich besonders an den hohlen Fang-
^öien . Die inneren Organe sind höchst einfach. Kiefer oder Zähne kom-

v°r. Der Magen ist weit, dann folgt gewöhnlich ein Darm mit
derAr ^ ail dern scheint der Magen den ganzen Körper einzunehmen und
liehe p r Fdalt auch oft. Der Nahrungssaft zirkulirt ohne Herz und eigent-
als S yefässe in der Leibeshöhle und den Armen. Neben dem Magen liegen
tre, y’̂ gsstreifen die Vermehrungsorgane. Die Geschlechter sind meist ge-
WieTt-P Pj e Eier entwickeln sich oft in den Thieren zu Jungen. Diese sehen
hnd i uslonst hiere aus und schwimmen frei herum, bis sie sich festsetzen
wüc]lüa® .zeitlebens fixirt bleiben. Ausserdem kommen an den Seiten Alis¬
as d ? Keimknospen vor, welche auch Eier entwickeln, öfter aber sprosst
V6rV?r Seite ein junger Polyp hervor, welcher gewöhnlich mit den Alten in
So lacluilg bleibt oder auch sich ablöst und eine neue Haushaltung gründet.
nei.at- ste ken namentlich in tropischen Meeren auf den abgestorbenen Ge-
sicij der kalkabsondernden Polypen immer neue und mauerf. erheben

p;n und  Kelsen, aus den Kalktheilen dieser Thierchen gebildet, von
an die (p (was w°bl die grösste Tiefe ist, aus der sie bauen) bis dicht
sänmp Oberfläche und verursachen die Entstehung neuer Inseln und Kiisten-
sind v'o xr 6S geschah in der Urwelt wie jetzt und grosse Gebirgsmassen

°n Korallen gebaut worden. (Wie ist dies zu verstehen?)
kriechp *7®. meisteu  Polypen festgewachsen sind und nur wenige frei herum-
^mmpn11• i nnen’ so  beschränkt sich die freie thierische Bewegung auf Zu-
^Iche ’t! . un®en etc’ des  Leibes und das lebhafte Spiel der Fangarme,
Asseln 1'e Beute’ kleine Thiere, ergreifen und gewöhnlich auch durch ihre
Seht j r§anetödten . Viele haben auffallende Reproduktionskraft . Aus Obigem
Man bennS dassdie  Polypen im Haushalt der Natur sehr wichtig sind.
Erbten von  ihnen ausserdem den Kalk zum Bauen und die schön ge-
aüch ®°bmu ck. Manche, welche scharfe Säfte enthalten , machen, wie

Quallen, das Fleisch der Fische schädlich, welche sie fressen.
derjeniffp p i *st se'lr  S ross (an 4000 Arten), hat aber durch Ausscheidung
ist die“oSi 1°.}yP?n> welche Quallenlarven sind, abgenommen. Von Vielen

eibständigkeit noch sehr schwankend.
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1 . Ordnung : Rechte oder Rluinenpolypen , Antliozo » *

Haben vorzüglich obige Kennzeichen , sind meist in kalk - oder
hornartigen Polypenstöcken vereinigt , seltener nackt und ohne
harte Theile , Fangarme viele mit vorherrschender Grundzahl 6j
in andern Fällen unbestimmt . Der Darmkanal mündet in die
Körperhöhle . Sie zerfallen in eine Menge Familien und Gattungen-
Actinia,  L . Meernessel, Seeanemone . Ganz weich, kegelf ., unten

schmäler mit flacher scheibenf . Sohle, womit das Thier fest'
sitzt, jedoch den Ort verändern kann , Maul mit vielen rück*
ziehbaren Armen, die an der Spitze durchbohrt sind, Magen
weit , an dessen Seite die Bierstöcke in Blättern . Die EieJ
entwickeln sich dort und die Jungen werden durch den Mund
ausgestossen . Die Meernesseln gehören zu den grössten P°'
lypen und zeichnen sich durch prachtvolle Farben aus.

equina , L. Rothe . 1—2tl  breit und hoch, purpurroth-
Küste von Frankreich und England . — senilis , pl u'
mosa , effoeta u. a.

Astraea, Lam. Sternkoralle. Kalkige, knollige, dicke Stöcke aus sternl;
Bechern zusammengesetzt, durch Querblätter verbunden, Blätter de
Sterne oben gezackt.

siderea,  Lam . Westindische. Stamm kugelig, mit gedrängte1!’
dichten, vielblättrigen Sternen. Thier violett mit weiss geringelte
Armen. Antillen. — Viele lebende und fossile Arten.

Maeandrina, Fungina , Caryophyllia , Turbinolia , Flabel
lum , Oculina.

Madrepora,  Lam . Madrepore . Stock kalkig , baumartig oder
blättrig , porös , Lamellen mit Grundzahl 6, Zellen vorstehen

palmata , Lam. Handf. Gross, platt mit handf. getheih el1
Zweigen , weiss , beiderseits stachelig . Westindien.
digitata , Ostindien . — Man brennt Kalk daraus

Milleporci,  Favosites , Aulopora , Cyatho-
phyllum , Stauria , Syringopora  u . a.

Tu bipora,h. Orgelk. Kalkstock weit ausgedehnt,
knollig, aus lauter cylindrischen Böhren ge¬
bildet, welche durch Querblätter verbunden
sind. Thiere mit 8 Armen.

musica,  L . Kothe. Blutroth , Röhren
etwa 6‘“ lang und 1‘“ dick, Thier grün.
Indische Inseln. — Alcyonium,
Cornularia u. a.

Isis,  L . (Corallium ). Edelkoralle . Baumf,
Stock mit fester aus Kalk bestehender
Axe und weicher organischer Rinde,
in welcher die Polypen stecken . Diese
haben 8 Arme. Isis nobiliso nrme . - ^

nobilis , L. (Corallium rubrum ) . Rothe Edelk -g ^
1£, Axe blutroth , Rinde blassroth , Thier weiss,
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gesprenkelt . Mittelmeer, wird zu Schmucksachen ver-
arbeitet . — hippuris (Gatt . Mopsea , Melitaea etc .) .

Or£)onia, L. Hornk. Aehnlicli, aber der Stock ist hornig, die Polypenstecken in einem kalkigen Ueberzug. — reticulum.  Netzf . Stöcke
mit röthliclfer Rinde. Indien. — flabellum,  gelblich . Viele andere.

enn atula,  L . Seefeder , Stock nicht festgewachsen , im Sande
steckend mit knochigem Kern und organischer Haut , oben
gefiedert ; die Fiedern tragen die Polypen auf 2zeiligen Aesten.

r ubra , L. Rothe S. Blutroth mit körniger Haut . Mittel-meer.
J re tillum } Virgularia , Umbellaria u. a.

yara,  L . Armpolyp . Nackt , weich , besteht bloss aus einer
Wurmf. Röhre ohne weitere innere Theile , vorn mit hohlen
bangarmen , welche Nesselorgane tragen , hinten mit einer
oaugscheibe , mit der sie sich willkürlich ansaugen oder auch
frei herumkriechen können . Die Vermehrung geschieht durch
buer, die in blasenf . Auswüchsen hervortreten , oder durch
ebenso hervortretende Knospen , die sich unmittelbar zu Po-
vpen entwickeln , so dass dadurch verästelte Formen ent¬
gehen . Sie leben im süssen Wasser und zeichnen sieh durch
bebenszähigkeit aus, denn wenn man sie zerschneidet , so^rd jedes Stück zu einem be¬
enden ! Thier u. s. w. Leben
v°n kleinen Thieren , nament-
Jeh Wasserflöhen , Naiden

U. s . w.

viridis , Trembl . Grüner A.
1/üa, grün mit 10 Armen;
besonders unter Teich¬
linsen hängend , fast über¬
all in stehenden Wassern.

EIL Grauer.1“ grisea,
grau, mit 7 Armen.

— fusca , pallens eben
da. — Einige ähnliche
Polypen im Meere sind
Larven von Quallen, also
keine ächten Polypen.

Hydra viridis.

9 . Ordunng : Moosltorallen , Hrj «»zoa.
flurJ* b73. An Gestalt den vorigen ähnlich, unterscheiden sich diese Tliiere
•iusüo e'ne  rollkommnere innere Organisation, namentlich durch den nac ibetro\ igeöffneten  Darm , wesshalb einige sie als niedere Molluskenformen

Sie siud meist sehr klein, der Körper ist röhren- oder hoc i •2iilf?,WlInllerten Fangorganen um den Mund. Muskelbündel sind deutucn.
hraimu erscheinen nach aussen sonderbare schnahelf. Organe, derec“ man nicht kennt . Sie vermehren sich durch Eier und Knospen, ur

19



290

welche letztere die Zweige entstehen. Einige haben Generationswechsel. "
Die Stöcke sind nackt, knorpelig, kalkartig wie hei der vorigen Ordnungi
aber nie so gross; ausser den lebenden kommen viele fossile vor. Die meisten
leben im Meer.
Plumatella,  Lam. Federbuschpolyp. Stock knorpelig mit becherf. Thieren,

Arme 2 mit zahlreichen Wimpern, Mund zurückziehbar. Leben i®
süssen Wasser.

cristata,  Lam . Gemeiner F . 1“, farblos, die Eingeweide braun,
durchscheinend. An Wasserpflanzen. Die beiden breiten Arm®
bilden eine Art Trichter , die Wimpern machen einen Wii'®e{
durch ihre Bewegung, wodurch kleine Thierclien in das Ma®1
geti-ieben werden. — campanulata , repens , lucifuga-

Flustra,  L . Seerinde. Stock kalkartig, als Ueberzug oder in selbständige®
Blättern , Zellen flach, vierseitig, klein, offen. Polypen mit meist 1*
Armen.

foliacea,  L . Blättrige . Lappen aufrecht, gerundet, auf beide®
Seiten mit Zellen, gelblichweiss. Europäische Küsten.

Metepora,  Eil . Netzk. Aufsteigendeblattartige Kalkstöcke mit klei®e®
Zellen zu beiden Seiten, die mit Deckelchen geschlossen-sind. — cell ®'
losa,  Lam . Neptunsmanchette. Weiss, gekräuselt , einige Zoll hoc®-
Mittelmeer etc.

3 . Ordnung : Wiiraselfüssler,Bhlzopoila,Foraminif <e «*4*'

Kleine mikroskopischeThiere von gallertartiger Körpermasse, in welc!L.
man ausser einigen Bläschen und dunkleren Kernen bisher keine andere 0
ganisation entdeckt hat , mit einfachen oder verzweigten Fangarmen , die s
aus ihren kalkigen Gehäusen hervorstrecken. Letztere sind entweder eini®
oder vielkammerig und in letzterem Falle sind die kleinen Kümmere®
meist in Spiralen gestellt, so dass scheiben- oder schneckenf. Körper en
stehen, die zuweilen einen verhältnissmässig grösseren Umfang erlangen. ly
wenige sind nackt oder mit lederartiger Hülle. Ueber ihre Vermehrung w®
man wenig. Die Ernährung geht so vor sich, dass die ergriffene Beute
die weiche Körpermasse versenkt und ausgesogen wird. — Sie leben ®®
im Meer, manche auch im süssen Wasser und vermehren sich so, dass i®
Beste mächtige Schichten bilden. Dies geschah schon in der Urwelt, so da
manche Felsarten , z. B. die Kreide und die Nummulitenformation fast ga_®_
aus solchen Schälchen bestehen, wesshalb diese kleinen Wesen für die Ei
Bildung sehr wichtig sind.
Nummulites,  Lam. Nummulite. Scheibenf. vielkammerigeGehäuse, ä

Kämmerchen in eine flache Spirale gestellt sind. — laeviga
Lam. Glatte. Linsenf., glatt , flach, 3‘“ bis 1“. In der Eocenforn®
Schweiz, Deutschland, Frankreich fossil mit vielen anderen.

Acervulina -, Milliola , Spiroloculina , Biloculina , Botali ®’
Nodosaria , Orbulina  etc.

Als Anhang zu den Polypen können noch die Porileren oder Schwa®®0
betrachtet werden. Es sind gallertartige Thiere von unbestimmter b°
die z. Th. grosse Massen bilden. Die schleimartige Körpersubstanz ist ,g
zarter Haut bedeckt und mit unzähligen Poren und Köhrchen versehen- ^
kann sich zusammenziehen und ist in Zellen getheilt , wie von e^?e^te ht.
Skelet durchzogen, das aus horniger, kalkiger oder kieseliger Masse ®es  ^ gt_
Die Jungen bewegen sich anfangs frei im Wasser, dann setzen sie sic® g,
Spongia officinalis,  Badeschwamm — Spongilla lacustris,
wasserschwamm.
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XV. Klasse . Infusionsthiere , Infusoria.

b ' § 174. Thiere von mikroskopischer Kleinheit , meist dem
^.SSen  Auge unsichtbar . Körper grösstentheils weich , gallert-seltener mit fester Hülle, Gestalt nach der Entwickelungs-

ä a selbst durch willkürliche Bewegung des Thieres ver-öerlich, um den Mund oder auch auf der ganzen Oberfläche
q Wimpern besetzt , die als Bewegungsorgane dienen . Innere
j^ gane höchstens eine Magenhöhle, ohne Darmkanal , Muskeln,y ^'ven, Gefässsystem . Sinnesorgane nicht überall sicher erkannt.ßrmehrung durch Keimkapseln , Knospen und Theilung.
Wed̂ an za hlte sonst zu den Infusorien eine Menge Thiere, die jetzt ent-Vo e.£ ah zu andern Klassen gehörig (Räderthiere u. a.) oder als Larvenstellt ° -en’ Quallen n- s- w- erkannt sind. Andere und zwar sehr vieleWelch s' °h a ŝ Ph anzen formen, einzellige Algen, heraus . Auch über die,die Sn man nocl1 als Infusorien betrachtet , ist bei vielen noch Zweifel über“ständigkeit. In vielen glaubte man auch manche Organe, z. B. Magen
viel ,rmkanal , zu erkennen, die sich später als nicht existirend auswiesen,die 0113lr  ' st  die Organlosigkeit ein Kennzeichen wahrer Infusorien geworden;hntpS'°®'- ^ a°en  stellten sich meist als Blasen heraus, die nach aussen undWe 1 e’lla nder keine Kommunikation haben, z. Th. aber eine pulsirende Be-durcl?®zeh?en. Die Nahrung, kleine Thiere u. s. w., nehmen sie entwederund i den Muntl  auf , in welchen sie durch Bewegung der Wimpern getriebenodp dann ausgesogen wird, oder sie versenken sie in die weiche Körpermasse,anir langen auch wohl nur flüssige Nahrung ein. Die Vermehrung grenzthab  phllaubliehe , indem sie oft auf dreierlei Weise vor sich geht. Manchenamu Verwandlung und Generationswechsel. — Sie leben alle im Wasser,KeimV- °h 311 solchem, worin organische Stoffe verfaulen. Da die leichtensißjjdkörner durch Wind und Wasser überall hingetragen werden, so könnensKh’ i Mich wie bei den niederen Pflanzen, überall Infusorien finden, diesifjjjdann in mehr als geometrischer Progression vermehren. Von der An-j dass sie von selbst entstünden, ist man längst zurückgekommen.
* • » Nt
Vo

St

-B

*» . : Infusorien mit Iflundoffnnng,
r GeeJia , Müll. Glockenthierchen . Glockenf.

übt weitem Maul und Wimpern um dasselbe,
hinten in einen langen Faden auslaufend,
welcher festgewachsen ist . Yermehren sich
durch Knospen , Theilung und einen eigenen
Glenerationswechsel. —■ convallaria , Eh.

oWt, glashell ; gpmeinin Sümpfen, Gräben etc.
entor,  Oken. Trompetenth. Vorn trompetenf. erweitert,

hinten spitz zulaufend, kann sich ansnugen, Wimpernum den Mund. — polymorphus,  1 ‘“, grünlich,ändert fortwährend seine Gestalt. In Sumpfwasser.

Stomatotlar.

'inicola , Actinophrys , Chilo-Pistylis,  Vagimcoi
don , Leucophrys.

C°lpoda,  Ehr . Buchtenth. Platt,
mit einem Ausschnitt am Rand, 11 kappenf -,behaart, Mund ausschiebhar. - cucuUus , kappe: ,

Vorticella con-
vallaria.
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1/24UI, farblos, oval, Bauchrand gewimpert. Gemein in Aufgüssen auf
getrocknete Pflanzen. — Aehnlich P aramecium aurelia , Kerona
pustulata,  welche auf der ganzen Oberfläche bewimpert ist. — Man
beobachtet an diesen leicht die Vermehrung durch Theilung.

Trichoda, Enchelys , Trachelium , Oxytricha , Euplotes.

9 . Ordnung : Ohne Mundöffnung , Astoma.

Euglena, Ehr . Augenth . Lang und
schmal, doch verschiedene Formen
annehmend , mit langer Geisel, die
als Bewegungsorgan dient , und
einem rothen Punkt , der als Auge'
angesehen wird . Dass daraus Algen
werden könnten , beruht auf Ver¬
wechslung mit Algenkeimen,

viridis , Ehr . Grünes Augen¬
thier . ’/W“, walzenf., Augen
punkt sehr deutlich . In

Euglene viridis.

Monocerca rattus.
z . d . ßäderth . pag . 259.

Gruben und Pfützen , deren Oberfläche davon grün wird,,
was Wetterveränderung anzeigen soll. — sanguinea
färbt stehendes Wasser roth.

Feridinium,  Müll . Hornthierchen. Mit einem Kieselpanzer, der eine ein¬
zige Oeffnung und doppelte Wimperringe hat , lang mit 2 Seitenlappeo-
— tripas,  spatelf ., mit 2 Hörnern an der breiten Seite, V2“1! ßê -
In der Nordsee u. s. w., veranlasst mit einigen andern das Leuchten
des Meeres, cornutum , fusus u. a.

Amblyopsis,  Cyclidium  u . a.
Volvox,  Müll . Kugelth. Kugelige schleimige Hülle, in welcher viele Thier®

stecken, die daraus Fäden hervorstrecken.
globator,  Müll . W “, kugelrund, grünlich oder gelb ; in sumpfig®*

Gjräben. Bewegt sich langsam auf- und absteigend und um sum
selbst.' Wird von einigen für eine Alge gehalten.

Monas,  Müll . Monade. Kund oder oval ohne alle Organe, geiseif. B®*
wegungsorgane ausgenommen. Sie könnten zum Theil die Jungen V1
andern Infusorien "sein. — termo,  Müll . Kleinste M. l/2ooo,
ist das kleinste bekannte Thier. Man hat Vermehrung durch Theimue
beobachtet.
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